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8.3.2 Bedienung
Treten Sie in die Pedale, um den Riementrieb und somit das Fahr-
rad in Bewegung zu setzen.

8.3.3 einstellungen
8.3.3.1 spannung des riemens prüfen

 HinWeis
Beschädigung des Riemens durch falsches Werkzeug.
Beschädigungsgefahr!
• Die Riemenspannung darf nur mit dem original Werk-

zeug des Herstellers gemessen und eingestellt werden.

Für eine störungsfreie Funktion des Riementriebes ist es erfor-
derlich, dass der Riemen mit der korrekten Riemenspannung 
gespannt ist.
Die riemenspannung darf nur mit dem originalwerkzeug 
des Herstellers gemessen und eingestellt werden.
• Lassen Sie jährlich die Riemenspannung von Ihrem Fach-

händler überprüfen und einstellen.

8.3.3.2 Verschleiß am riementrieb prüfen

Abb.: Verschleiß
1 Riemenverschleiß 2 Riemenscheibenverschleiß

1 2

• Prüfen Sie den Riementrieb regelmäßig auf Verschleiß.
• Wenn Sie z. B. spitze Zähne, Bruchrisse oder fehlende 

Zähne feststellen, lassen Sie den Riemen austauschen.
• Wenn Sie z. B. Haifischzähne an der Riemenscheibe fest-

stellen, lassen Sie die Riemenscheibe austauschen.
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9  Ketten spannen
9.1 Grundlagen
Durch den Einsatz eines Kettenspanners ist es möglich den Ket-
tentrieb auf einer verschleißarmen Spannung einzustellen.
Die richtige Vorspannkraft verhindert ein frühzeitiges Verschlei-
ßen des Kettentriebs.
• Drücken Sie die Kette nach oben bzw. unten und prüfen Sie, ob 

Sie die Kette zwischen 10 und 15 mm durchdrücken können.
• Wenn Sie die Kette weniger als 10 mm oder weiter als 

15 mm nach oben bzw. unten durchdrücken können, las-
sen Sie die Kettenspannung von Ihrem Fachhändler ein-
stellen.

Abb.: Kettenspannung

10 - 15 mm
10 - 15 mm

9.2 einstellungen
9.2.1 exzenter Kettenspanner
Modellabhängig ist ein Exzenter Kettenspanner verbaut. Verglei-
chen Sie mit Abb. „Exzenter Kettenspanner Typ A“ und „Exzenter 
Kettenspanner Typ B“, welcher bei Ihrem Fahrrad verbaut ist.
Wenn Sie nicht über die nötigen Sachkenntnisse und das benö-
tigte Werkzeug verfügen, um die Kette mittels Exzenter Ketten-
spanner einzustellen, lassen Sie die Kette von Ihrem Fachhändler 
einstellen.
1. Lösen Sie die Klemmschraube bzw. die drei Klemmschrau-

ben auf der linken Seite Ihres Fahrrads in Fahrtrichtung 
gesehen (siehe Abb. „Exzenter Kettenspanner Typ A“ oder
„Exzenter Kettenspanner Typ B“).

2. Stecken Sie ein Haken-Werkzeug, z. B. einen Innensechs-
kantschlüssel, in die Einstellbohrung oder in die beiden Ein-
stellbohrungen.

3. Drehen Sie den Exzenter in Richtung des Hinterrades, um 
die Kettenspannung zu verringern.

4. Drehen Sie den Exzenter in Richtung des Vorderrades, um 
die Kettenspannung zu erhöhen.

Haben Sie die richtige Kettenspannung eingestellt, drehen Sie 
die Klemmschraube bzw. die drei Klemmschrauben wieder fest.
5. Überprüfen Sie die Kettenspannung.
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Abb.: Exzenter Kettenspanner Typ A
1 Einstellbohrungen 2 Klemmschraube

1

2

Abb.: Exzenter Kettenspanner Typ B
1 Einstellbohrung 2 Klemmschrauben

1

2

9.2.2 Kettenspanner am ausfallende

 WarnunG
Schlechter Geradeauslauf des Fahrrads.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Achten Sie darauf, dass das Hinterrad in einer Linie 

zum Rahmen steht.

Modellabhängig ist Ihr Fahrrad mit einem Kettenspanner am 
Ausfallende ausgestattet (siehe Abb. „Kettenspanner am Ausfal-
lende“).
Wenn Sie nicht über die nötigen Sachkenntnisse und das benö-
tigte Werkzeug verfügen, um die Kette mittels Kettenspanner am 
Ausfallende einzustellen, lassen Sie die Kettenspannung von 
Ihrem Fachhändler einstellen.
Um die Kettenspannung mittels Kettenspanner am Ausfallende 
einzustellen, dürfen Sie die Achsmutter nicht lösen.
1. Lösen Sie auf beiden Seiten des Rahmens die Klemm-

schrauben (siehe Abb. „Kettenspanner am Ausfallende“).
2. Die Einstellschrauben zur Regulierung der Kettenspannung 

befinden sich beidseitig an der Rückseite der Ausfallenden. 
Bei den Einstellschrauben handelt es sich um Innensechs-
kantschrauben der Schlüsselweite 4 mm 
(siehe Abb. „Einstellschraube am Ausfallende“).
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Abb.: Kettenspanner am Ausfallende
1 Achsmutter 2 Klemmschraube

21

Abb.: Einstellschraube am Ausfallende
1 Einstellschraube
2 Achsmutter

3 Ausfallende

2

1

3

3. Drehen Sie die Einstellschrauben auf beiden Seiten des 
Rahmens im Uhrzeigersinn, um die Kettenspannung zu 
erhöhen.

4. Drehen Sie die Einstellschrauben auf beiden Seiten des 
Rahmens gegen den Uhrzeigersinn, um die Kettenspan-
nung zu verringern.
• Achten Sie darauf, die Einstellschrauben auf beiden Seiten 

des Rahmens gleichmäßig zu verstellen.
5. Überprüfen Sie die Kettenspannung (siehe Kapitel „Ketten 

spannen“ auf Seite 70).
6. Überprüfen Sie ob das Hinterrad in einer Linie zum Rahmen 

steht.
7. Wenn das Hinterrad nicht in einer Linie zum Rahmen steht, 

drehen Sie die Einstellschraube auf der von der Kette abge-
wandten Seite um eine Umdrehung hinein.
• Hat sich die Ausrichtung des Hinterrades gebessert, dre-

hen Sie die Einstellschraube in der gleichen Richtung wei-
ter bis das Hinterrad in einer Linie zum Rahmen steht.

• Hat sich die Ausrichtung des Hinterrades verschlechtert, 
drehen Sie die Einstellschraube in entgegengesetzter 
Richtung bis das Hinterrad in einer Linie zum Rahmen 
steht.

8. Überprüfen Sie die Kettenspannung.
• Bei einer Felgenbremse prüfen Sie, ob die Bremsklötze 

mittig auf der Felgenflanke reiben, andernfalls stellen Sie 
die Felgenbremse neu ein.

• Können Sie die Felgenbremse nicht einstellen, lassen Sie 
sie von Ihrem Fachhändler einstellen. 
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10 Faltanleitung
Dieses Kapitel enthält Informationen, wie Sie Ihr Faltrad sicher 
zusammen- und auseinanderfalten können.

 warnung
Falsche Bedienung der Spanneinrichtungen.
Unfall- und Verletzungsgefahr! 
•	 Bedienen Sie die Spanneinrichtungen nur, wenn Sie 

das nötige Sachwissen haben, um den korrekten Sitz 
der Spanneinrichtungen zu beurteilen.

•	 Lassen Sie sich die Bedienung der Spanneinrichtungen 
von Ihrem Fachhändler erklären.

 vorsicht
Falsche Bedienung der Spanneinrichtungen und Falt-
scharnieren.
Verletzungsgefahr!
•	 Achten Sie darauf, dass Sie sich die Finger nicht in den 

Spanneinrichtungen und Faltscharnieren klemmen.
•	 Greifen Sie beim Schließen von Spanneinrichtungen 

nicht hinter den Spannhebel.
•	 Tragen Sie ggf. Schutzhandschuhe.

Diese Faltanleitung setzt voraus, dass Sie über Kenntnisse ver-
fügen, um die Spanneinrichtungen zu bedienen.
Lassen Sie den Verschluss des Faltscharnieres am Steuerkopf-
rohr und den Verschluss des Faltscharnieres am Rahmen von 
Ihrem Fachhändler einstellen.

10.1 Pedale
10.1.1 Grundlagen
•	 Reinigen Sie die Pedale regelmäßig mit einem leicht ange-

feuchteten Tuch.
•	 Verwenden Sie zum Befeuchten des Tuchs eine milde Sei-

fenlauge.
•	 Ölen Sie die den Faltmechanismus der Pedale nach der Rei-

nigung, nach Regenfahrten oder nach 15 Betriebsstunden mit 
etwas Universalöl.
•	 Lassen Sie sich von Ihrem Fachhändler zu geeigneten 

Pflegemitteln beraten.
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10.1.2 Bedienung

 VorsiCHT
Falsches Ein- und Ausklappen der Pedale.
Verletzungsgefahr!
• Achten Sie darauf, dass Sie sich die Finger nicht in dem 

Faltmechanismus klemmen.
• Tragen Sie ggf. Schutzhandschuhe.

1. Halten Sie das Faltrad am 
Rahmen fest.

2. Greifen Sie in das Loch 
des Pedals und ziehen Sie 
den Schieber nach außen
(siehe Abb. „Klapppedal“, 
links).
• Klappen Sie das Pedal 

ein wenn Sie das Faltrad 
zusammenfalten möch-
ten.

• Klappen Sie das Pedal aus wenn Sie mit dem Faltrad fah-
ren möchten (siehe Abb. „Klapppedal“, rechts).

3. Stellen Sie sicher, dass der Schieber eingerastet ist und 
dass Sie das Pedal nicht mehr umklappen können.

Abb. Klapppedal
1 Schieber

1

10.2 spannhebel am Lenker
10.2.1 Grundlagen
Der Spannhebel am Lenker ermöglicht es Ihnen, den Lenker 
schnell und ohne Werkzeug einzustellen.
1. Öffnen und schließen Sie den Spannhebel und achten Sie 

auf ungewöhnliche Geräusche.
• Wenn Sie ungewöhnliche Geräusche hören, lassen Sie 

den Spannhebel von Ihrem Fachhändler prüfen.
2. Reinigen Sie den Spannhebel.
3. Schließen und verriegeln Sie den Spannhebel.

10.2.2 Bedienung
10.2.2.1  spannhebel am Lenker öffnen
Legen Sie den Spannhe-
bel nach oben hin um (siehe 
Abb. „Spannhebel öffnen“).

Abb. Spannhebel öffnen
1 Spannhebel

1
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10.2.2.2  spannhebel am Lenker schließen
Zum Schließen, legen Sie den 
Spannhebel nach unten hin 
um (siehe Abb. „Spannhebel 
Schließen“).
• Fixieren Sie das Vorder-

rad und prüfen Sie durch 
Hin- und Herbewegen des 
Lenkers, ob Lenker und 
Steuerkopfrohr fest sitzen.
• Wenn das Steuerkopfrohr nicht fest sitzt oder Sie den Len-

ker verdrehen können, stellen Sie den Spannhebel ein.
10.2.2.3  Lenker zum Falten vorbereiten
1. Öffnen Sie den Spannhe-

bel am Lenker.
2. Drehen Sie den Lenker so 

weit, bis die Bremshebel 
senkrecht nach oben ste-
hen.

3. Schließen Sie den Spann-
hebel am Lenker.

10.2.3 einstellungen
Wenn Sie nicht über die nötigen Sachkenntnisse und das benö-
tigte Werkzeug verfügen um den Spannhebel einzustellen, lassen 
Sie den Spannhebel von Ihrem Fachhändler einstellen.

Abb. Spannhebel schließen
1 Spannhebel

1

Abb. Verdrehen des Lenkers
1 Spannhebel

1

1. Öffnen Sie den Spannhebel.
2. Drehen Sie die Einstellschraube eine viertel Umdrehung 

hinein.
3. Schließen Sie den Spannhebel und prüfen Sie, ob der Lenker

fest sitzt.
4. Wiederholen Sie den Vorgang, bis der Lenker bei geschlos-

senem Spannhebel fest sitzt.
• Wenn sich der Lenker nicht feststellen lässt, lassen Sie den 

Spannhebel von Ihrem Fachhändler prüfen.
Beachten Sie, die maximale Klemmkraft des Spannhebels beträgt 
8 Nm.

10.3 Verschluss am steuerkopfrohr
10.3.1 Grundlagen
Der Verschluss des Faltscharnieres am Steuerkopfrohr ermög-
licht es Ihnen, das Steuerkopfrohr schnell und ohne Werkzeug 
zum Falten vorzubereiten.
1. Öffnen und schließen Sie den Verschluss am Steuerkopf-

rohr und achten Sie auf ungewöhnliche Geräusche.
• Wenn Sie ungewöhnliche Geräusche hören, lassen Sie 

den Verschluss von Ihrem Fachhändler prüfen.
2. Reinigen Sie den Verschluss.
3. Schließen und verriegeln Sie den Verschluss am Steuer-

kopfrohr.
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10.3.2 Bedienung
10.3.2.1  Verschluss am steuerkopfrohr öffnen
1. Drücken Sie den Sicherungsstift.
2. Legen Sie den Spannhebel nach unten hin um (siehe 

Abb. „Steuerkopfrohr entriegeln“).
3. Halten Sie den Lenker fest.
4. Klappen Sie das Steuerkopfrohr herunter.

Abb. Steuerkopfrohr entriegeln
1 Spannhebel 2 Sicherungsstift

1

2

10.3.2.2  Verschluss am steuerkopfrohr schließen
1. Klappen Sie das Steuerkopfrohr hoch.
2. Stellen Sie sicher, dass der Riegel in die Nut greift.

3. Klappen Sie den Spann-
hebel zum Steuerkopfrohr 
hin um, bis er am Steuer-
kopfrohr anliegt und die 
Verriegelung hör- und 
spürbar einrastet (siehe 
Abb. „Steuerkopfrohr ver-
riegeln“).

4. Prüfen Sie durch Ziehen am Spannhebel, ob der Verschluss kor-
rekt verriegelt ist.
• Wenn Sie den Verschluss nicht korrekt verriegeln können, 

lassen Sie den Verschluss von Ihrem Fachhändler prüfen.

10.3.3 einstellungen
• Wenn Sie den Verschluss nicht richtig schließen können, fah-

ren Sie mit dem Faltrad nicht weiter.
•  Lassen Sie den Verschluss von Ihrem Fachhändler prüfen.

10.4 sattelstützenklemmung
10.4.1 Grundlagen
Der Spannhebel an der Sattelstützenklemmung ermöglicht es 
Ihnen, den Sattel schnell und ohne Werkzeug einzustellen oder 
für das Zusammenfalten des Faltrades vorzubereiten.
1. Öffnen und schließen Sie den Spannhebel und achten Sie 

auf ungewöhnliche Geräusche.

Abb. Steuerkopfrohr verriegeln
1 Riegel
2 Verriegelungsnut

1

2
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• Wenn Sie ungewöhnliche Geräusche hören, lassen Sie 
den Spannhebel von Ihrem Fachhändler prüfen.

2. Reinigen Sie den Spannhebel.
3. Schließen und verriegeln Sie den Spannhebel an der Sattel-

stützenklemmung.

 WarnunG
Sturzgefahr bei nicht verschlossenen Spannhebel an 
der Sattelstütze.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Prüfen Sie vor jeder Fahrt, ob der Spannhebel an der 

Sattelstütze mit genügend Vorspannung geschlossen 
ist.

10.4.2 Bedienung
10.4.2.1 spannhebel öffnen

 HinWeis
Falsches Öffnen des Spannhebels.
Beschädigungsgefahr!
• Halten Sie beim Öffnen des Spannhebels den Sattel 

fest.

• Legen Sie den Spannhebel nach außen hin um (siehe Abb. „Sat-
telstützenklemmung“).

• Zum Falten des Faltrades schieben Sie den Sattel nach 
unten.

• Um das Faltrad zu nutzen, stellen Sie die Sattelhöhe ein.
10.4.2.2 spannhebel schließen
1. Legen Sie den Spannhebel 

nach innen hin um, bis er 
am Sitzrohr anliegt (siehe 
Abb. „Sattelstützenklem-
mung“).

2. Prüfen Sie, ob Sie den Sat-
tel verdrehen können.
• Wenn Sie den Sattel ver-

drehen können, stellen 
Sie den Spannhebel ein.

10.4.3 einstellungen
1. Öffnen Sie den Spannhebel.
2. Drehen Sie die Einstell-

schraube eine vier tel 
Umdrehung hinein.

3. Schließen Sie den Spann-
hebel und prüfen Sie, ob 
der Sattel fest sitzt.

Abb. Sattelstützenklemmung
1 Spannhebel geöffnet
2 Spannhebel geschlossen

1 2

Abb. Spannhebel (exemplarisch)
1 Einstellschraube
2 Spannhebel

1 2
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4. Wenn der Sattel nicht fest sitzt oder wenn Sie den Spann-
hebel ohne Kraftaufwand anlegen können, stellen Sie die 
Vorspannung neu ein.
• Wenn Sie den Spannhebel nicht einstellen können, lassen 

Sie den Spannhebel von Ihrem Fachhändler prüfen.

10.5  Faltscharnier am rahmen
10.5.1 Grundlagen
Das Faltscharnier am Rahmen ermöglicht es Ihnen, den Rahmen 
schnell und ohne Werkzeug für das Falten vorzubereiten.
1. Öffnen und schließen Sie den Verschluss am Faltscharnier 

und achten Sie auf ungewöhnliche Geräusche.
• Wenn Sie ungewöhnliche Geräusche hören, lassen Sie 

den Verschluss am Faltscharnier von Ihrem Fachhändler 
prüfen.

2. Reinigen Sie den Verschluss und das Faltscharnier.
3. Schließen und verriegeln Sie den Verschluss am Faltscharnier.
10.5.2 Bedienung
10.5.2.1  Faltscharnier am rahmen öffnen
1. Schieben Sie die Verriegelung in Fahrtrichtung.
2. Klappen Sie den Spannhebel nach außen (siehe Abb. „Falt-

scharnier öffnen“).

Abb. Faltscharnier öffnen
1 Verriegelung 2 Spannhebel

1

2

10.5.2.2  Faltscharnier am rahmen schließen
Das Faltscharnier verriegelt sich beim Schließen des Spannhe-
bels automatisch.
1. Falten Sie den Rahmen auseinander.
2. Klappen Sie den Spannhebel zum Rahmen hin um, bis er 

am Rahmen anliegt und die Verriegelung spür- und hörbar 
einrastet.
• Achten Sie vor dem Schließen des Spannhebels darauf, 

dass die Nase der Verriegelung mit der Ausparung im 
Spannhebel fluchtet.

anmerkung: Die Verriegelung bewegt sich beim Umlegen des 
Spannhebels automatisch in die geschlossene Position.
3. Prüfen Sie durch Ziehen am Spannhebel, ob das Faltschar-

nier korrekt verriegelt ist.
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10.5.3 einstellungen
• Wenn Sie das Faltscharnier nicht richtig schließen können, 

fahren Sie mit dem Faltrad nicht weiter.
• Lassen Sie das Faltscharnier von Ihrem Fachhändler prüfen.

10.6 Faltrad zusammenfalten
 VorsiCHT

Körperteile können in beweglichen Teilen des Faltrades 
eingeklemmt oder gequetscht werden.
Verletzungsgefahr!
• Fassen Sie das Faltrad beim Falten außerhalb der 

Gelenke an.
• Gehen Sie beim Falten des Faltrades und beim Klap-

pen der Pedale langsam und aufmerksam vor.
• Beobachten Sie beim Falten die beweglichen Teile.
• Tragen Sie Schutzhandschuhe.

 HinWeis
Brems- und Schaltzüge können in beweglichen Teilen 
des Faltrades geknickt oder eingeklemmt werden.
Beschädigungsgefahr!
• Achten Sie darauf, dass beim Falten des Faltrades die 

Brems- und Schaltzüge nicht beschädigt werden.

1. Klappen Sie den Ständer ein.
2. Richten Sie den Pedaltrieb so aus:

– dass die linke Tretkurbel im Winkel von 45° nach hinten 
zum Boden steht (siehe Abb. „Pedaltrieb ausrichten“).

Abb. Pedaltrieb ausrichten

45°45°

3. Klappen Sie die Pedale ein (siehe Kapitel „Pedale“ auf 
Seite 73).
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4. Öffnen Sie den Spannhebel am Sattel, stellen Sie den Sattel 
auf die unterste Position und schließen Sie den Spannhebel 
am Sattel.

5. Schwenken Sie die vordere Rahmenhälfte um 180° nach 
hinten, bis die Klickfix-Sicherung hörbar einrastet und den 
Rahmen fest zusammenhält (siehe Abb. „Rahmen zusam-
menfalten“).

6. Drehen Sie den Lenker (siehe Kapitel „Lenker zum Falten 
vorbereiten“ auf Seite 75).

7. Öffnen Sie den Verschluss am Steuerkopfrohr (siehe Kapitel 
„Verschluss am Steuerkopfrohr öffnen“ auf Seite 76).

8. Klappen Sie das Steuerkopfrohr nach unten.
9. Öffnen Sie das Faltscharnier am Rahmen (siehe Kapi-

tel „Faltscharnier am Rahmen öffnen“ auf Seite 78).

Abb. Rahmen zusammenfalten
1 Klickfix-Adapter vorne 2 Klickfix-Adapter hinten

1 2

10.7 Faltrad auseinanderfalten
 WarnunG

Ein unsachgemäß auseinandergefaltetes Faltrad kann 
während der Fahrt zusammenfalten.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Prüfen Sie, ob alle Spannhebel und Verriegelungen 

nach dem Auseinanderfalten geschlossen sind.

 VorsiCHT
Körperteile können in beweglichen Teilen des Faltrades 
eingeklemmt oder gequetscht werden.
Verletzungsgefahr!
• Fassen Sie das Faltrad beim Falten außerhalb der 

Gelenke an.
• Gehen Sie beim Falten des Faltrades und beim Klap-

pen der Pedale langsam und aufmerksam vor.
• Beobachten Sie beim Falten die beweglichen Teile.
• Tragen Sie Schutzhandschuhe.

1. Öffnen Sie die Klickfix-Sicherung durch Auseinanderziehen 
des Rahmens (siehe Abb. „Rahmen auseinanderfalten“).

2. Schwenken Sie die vordere Rahmenhälfte nach vorne.
3. Schließen Sie das Faltscharnier am Rahmen (siehe Kapitel 

„Faltscharnier am Rahmen schließen“ auf Seite 78).
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Abb. Rahmen auseinanderfalten

4.	 Klappen Sie das Steuerkopfrohr nach oben (siehe Kapitel 
„Verschluss am Steuerkopfrohr schließen“ auf Seite 76).

5.	 Drehen Sie den Lenker so weit, dass Sie die Bremshebel 
und die weiteren Komponenten am Lenker bequem errei-
chen können.

6.	 Schließen Sie den Spannhebel am Lenker (siehe Kapitel 
„Spannhebel am Lenker schließen“ auf Seite 75).

7.	 Stellen Sie die Höhe des Sattels ein (siehe Kapitel „Sattel-
höhe“ auf Seite 87).

8.	 Klappen Sie die Pedale aus (siehe Kapitel „Pedale“ auf 
Seite 73).

9.	 Stellen Sie sicher, dass alle Verriegelungen und Spannhe-
bel des Faltrades geschlossen sind.
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11 Weitere Komponenten
11.1 Lenker
11.1.1 Grundlagen
Der Lenker ist einer der Kontaktbereiche des Fahrers mit dem 
Fahrrad. Der Lenker hat eine wichtige Funktion bei der Rich-
tungssteuerung und bei der Aufnahme der Bedienelemente z. B. 
Bremshebel.

11.1.2 Bedienung
Fassen Sie den Lenker mit beiden Händen fest an, achten Sie dar-
auf, dass die Handgelenke nicht abknicken und Sie eine bequeme 
Sitzposition einnehmen.

11.1.3 einstellungen
Modellabhängig ist Ihr Fahrrad mit einem Lenkervorbau mit 
Außenklemmung oder einem Lenkervorbau mit Innenklemmung 
ausgestattet.
• Prüfen Sie, mit welchem Lenkervorbau Ihr Fahrrad ausgestat-

tet ist (siehe Abb. „Lenkervorbauten“).
Bestimmte Modelle sind mit einer Neigungseinstellung am Len-
kervorbau ausgestattet (ohne Abbildung).
• Wenn Ihr Lenkervorbau mit einer Neigungseinstellung aus-

gestattet ist, lassen Sie sich die Einstellung von Ihrem Fach-
händler erklären.

Abb.: Lenkervorbauten
1 Schrauben
2 Kappe

A Lenkervorbau mit 
Außenklemmung

B Lenkervorbau mit 
Innenklemmung

1

2

A B

11.1.3.1 Lenkerhöhe
11.1.3.2 Lenkervorbau mit außenklemmung

 WarnunG
Unerwartetes Verhalten des Fahrrads durch nicht fach-
gerechtes Einstellen.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Beachten Sie die Drehmomente.
• Beachten Sie die Mindesteinstecktiefe des Lenkervor-

baus.
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anmerkung: Zum Einstellen der Lenkerhöhe beim Lenkervor-
bau mit Außenklemmung sind Sachkenntnisse und ggf. Zubehör 
erforderlich.
Lassen Sie die Lenkerhöhe von Ihrem Fachhändler einstellen.
11.1.3.3 Lenkervorbau mit innenklemmung

 WarnunG
Bruch des Lenkervorbaus mit Innenklemmung durch fal-
sche Einstellung.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Wenn Sie die Lenkerhöhe selbst einstellen, beachten 

Sie die Mindesteinstecktiefe des Lenkervorbaus mit 
Innenklemmung.

1. Nehmen Sie die Kappe an der Oberseite des Lenkervor-
baus mit Innenklemmung nach oben hin ab 
(siehe Abb. „Lenkervorbauten“, rechts).

2. Drehen Sie die innenliegende Schraube um 1 bis 2 Umdre-
hungen gegen den Uhrzeigersinn heraus.

3. Fassen Sie den Lenker an und schieben Sie den Lenkervor-
bau mit Innenklemmung in die gewünschte Position nach 
oben oder unten.
• Schieben Sie den Lenkervorbau mit Innenklemmung 

maximal so weit nach oben, dass die Markierung auf 
dem Lenkervorbau mit Innenklemmung nicht zu sehen ist 
(siehe Abb. „Lenkervorbau mit Innenklemmung“).

Abb.: Lenkervorbau mit Innenklemmung
1 Markierung

1

Abb.: Lenkerrichtung

4. Drehen Sie die innenliegende Schraube im Uhrzeigersinn, 
unter Beachtung der Drehmomente, fest.

5. Setzen Sie die Kappe von oben auf den Lenkervorbau mit 
Innenklemmung.
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11.1.3.4 Lenkerrichtung
11.1.3.5 Lenkervorbau mit außenklemmung

 HinWeis
Beschädigung des Steuerkopflagers durch falsche Ein-
stellung des Lenkervorbaus mit Außenklemmung.
Beschädigungsgefahr!
• Ziehen Sie die obere Schraube am Lenkervorbau mit 

Außenklemmung nur so fest, dass die Lager bzw. der 
Lenker sich frei bewegen können.

• Ziehen Sie die obere Schraube so fest, dass Sie beim 
Prüfen keine Bewegung am Steuerkopflager feststel-
len.

1. Nehmen Sie die Kappe an der Oberseite des Lenkervor-
baus mit Außenklemmung nach oben hin ab 
(siehe Abb. „Lenkervorbauten“, links).

2. Drehen Sie die Schraube an der Oberseite um eine halbe 
Umdrehung gegen den Uhrzeigersinn heraus.

3. Drehen Sie die beiden Schrauben der Schaftklemmung so 
weit gegen den Uhrzeigersinn heraus, bis Sie den Lenker 
gegen das Vorderrad verdrehen können 
(siehe Abb. „Steuerkopfrohr“).

anmerkung: Im folgenden Schritt stellen Sie das Steuerkopf-
lager ein.

Abb.: Steuerkopfrohr
1 Schrauben
2 Kappe

3 Lenkervorbau mit Außen-
klemmung

4 Steuerkopflager

1

2

3

4

4. Drehen Sie die Schraube an der Oberseite schrittweise um 
maximal jeweils eine Achtelumdrehung hinein.
• Bedienen Sie die vordere Handbremse und bewegen Sie 

das Fahrrad nach vorne und hinten.
• Prüfen Sie, ob das Steuerkopflager Spiel aufweist.
• Drehen Sie die Schraube so fest, dass das Steuerkopfla-

ger kein Spiel aufweist.
• Heben Sie das Fahrrad an und prüfen Sie, ob sich das 

Vorderrad von selbst nach links bzw. rechts bewegt, wenn 
Sie den Rahmen schräg zur Seite halten.

Wenn das Steuerkopflager beim Prüfen kein Spiel aufweist und 
sich das Vorderrad beim Neigen des Rahmens von selbst nach 
links bzw. rechts bewegt, ist das Steuerkopflager richtig einge-
stellt.
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5. Stellen Sie die Lenkerrichtung so ein, dass der Lenker im 
Winkel von 90° zum Vorderrad steht 
(siehe Abb. „Lenkerrichtung“).

6. Drehen Sie die beiden Schrauben am Lenkervorbau, unter 
Beachtung der Drehmomente, fest.

7. Setzen Sie die Kappe von oben auf den Lenkervorbau.
11.1.3.6 Lenkervorbau mit innenklemmung
1. Nehmen Sie die Kappe an der Oberseite des Lenkervor-

baus mit Innenklemmung nach oben hin ab 
(siehe Abb. „Lenkervorbauten“, rechts).

2. Drehen Sie die innenliegende Schraube um 1 bis 2 Umdre-
hungen gegen den Uhrzeigersinn heraus.

3. Stellen Sie die Lenkerrichtung so ein, dass der Lenker im 
Winkel von 90° zum Vorderrad steht (siehe Abb. „Lenker-
richtung“).

4. Drehen Sie die innenliegende Schraube im Uhrzeigersinn, 
unter Beachtung der Drehmomente, fest.

5. Setzen Sie die Kappe von oben auf den Lenkervorbau mit 
Innenklemmung.

11.1.3.7 steuerkopflager einstellen
Sie benötigen zwei Maulschlüssel oder zwei Steuersatzschlüssel, 
die Schlüsselweite kann zwischen den einzelnen Fahrradmodel-
len variieren.
1. Stellen Sie das Fahrrad aufrecht hin.
2. Lösen Sie die Kontermutter.

3. Drehen Sie die Lagerschale so fest, dass das Steuerkopfla-
ger kein Spiel aufweist.
• Bedienen Sie die Vorderradbremse und bewegen Sie das 

Fahrrad nach vorne und hinten.
• Prüfen Sie, ob das Steuerkopflager Spiel aufweist.
• Heben Sie das Fahrrad an und prüfen Sie, ob sich das 

Vorderrad von selbst nach links bzw. rechts bewegt, wenn 
Sie den Rahmen schräg zur Seite halten.

Wenn das Steuerkopflager beim Prüfen kein Spiel aufweist und 
sich das Vorderrad beim Neigen des Rahmens von selbst nach 
links bzw. rechts bewegt, ist das Steuerkopflager richtig einge-
stellt.
4. Drehen Sie die Kontermutter unter Beachtung der Drehmo-

mente wieder fest, vermeiden Sie ein Mitdrehen der Lager-
schale, indem Sie sie gegenhalten.

5. Überprüfen Sie die Lenkerstellung nach dem Einstellen des 
Lenkkopflagers (siehe Abb. „Lenkerrichtung“).

Abb.: Steuerkopflager
1 Kontermutter 2 Lagerschale

1
2
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11.2 Sattel
11.2.1 Grundlagen
Der Sattel ist der Teil des Fahrrads, der dem Fahrer Halt gibt und 
ihm beim Radfahren das Sitzen in verschiedenen Positionen 
ermöglicht. Die Form hängt vom Gebrauchszweck des Fahrrads 
sowie von körperlichen Merkmalen des Fahrers ab.
1.	 Prüfen Sie, ob Sie den Sattel verdrehen können.

•	 Wenn Sie den Sattel verdrehen können, drehen Sie die 
Klemmschraube an der Sattelstützenklemmung unter 
Beachtung der Drehmomente fest.

2.	 Prüfen Sie, ob Sie den Sattel in Richtung Lenker verschie-
ben können.
•	 Wenn Sie den Sattel in Richtung Lenker verschieben kön-

nen, stellen Sie die Sattelposition neu ein (siehe Kapitel 
„Sattelposition“ auf Seite 88).

11.2.2 Einstellungen

 warnung
Bruch des Sattels oder der Sattelstütze durch Überbe-
lastung.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Bewerten Sie die Tragkraft des Sattels und der Sattel-

stütze immer zusammen.
•	 Überlasten Sie weder Sattel noch Sattelstütze.

Wenn Sie sich in der Bewertung der zulässigen Belastung 
von Sattel bzw. Sattelstütze unsicher sind, fragen Sie Ihren 
Fachhändler.
Sattel und die Sattelstütze bilden eine Einheit, daher muss 
die Tragkraft immer zusammen bewertet werden.
Die Tragkraft hängt ab:
–	 vom Material
–	 vom Modell
–	 von der Bauart
–	 vom inneren Aufbau und
–	 vom Pflegezustand
Stellen Sie den Sattel so ein, dass Sie eine bequeme Sitzposition 
erreichen, alle Komponenten am Lenker gut bedienen und mit den 
Füßen sicher den Boden berühren können.
11.2.2.1 Höhenverstellbare Sattelstütze

 warnung
Falsche Einstellung der Sattelstütze.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Beachten Sie die Mindesteinstecktiefe der Sattelstütze.

Modellabhängig ist Ihr Fahrrad ggf. für eine höhenverstellbare 
Sattelstütze vorbereitet. In dem Falle ist das Einstellseil im Rah-
men verlegt und endet im Sitzrohr (siehe Abb. „Höhenverstellbare 
Sattelstütze“).
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Abb.: Höhenverstellbare Sattelstütze
1 Einstellbereich 2 Einstellseil 3 Sitzrohr

1 2 3

 HinWeis
Beschädigung des Einstellseils durch fehlerhafte Höhen-
verstellung der Sattelstütze.
Beschädigungsgefahr!
• Schieben Sie die Sattelstütze höchstens bis zum Errei-

chen des Einstellseils in das Sitzrohr.
• Schieben Sie die Sattelstütze mit dosierter Kraft in das  

Sitzrohr.

Der Einstellbereich der Sattelstütze beträgt 100 mm.
1. Um die Sattelhöhe einzustellen, drücken Sie an der Lenker-

bedieneinheit die Taste hinein.
2. Ziehen Sie den Sattel bei gedrückter Taste nach oben bzw. 

drücken Sie ihn nach unten.

3. Lassen Sie die Taste los.
4. Wenn der Einstellbereich 

nicht für die gewünschte 
Einstellung ausreicht, stel-
len Sie die Sattelhöhe an 
der Sattelstützenklem-
mung ein.

11.2.2.2  sattelhöhe

 HinWeis
Beschädigung des Rückstrahlers an der Sattelstütze bei 
falscher Einstellung der Sattelhöhe.
Beschädigungsgefahr!
• Wenn Sie die Sattelhöhe einstellen, achten Sie darauf, 

dass Sie den Rückstrahler nicht beschädigen.

1. Halten Sie den Sattel fest und
• öffnen Sie den Schnellspanner (siehe Kapitel „Einstellun-

gen“ auf Seite 95) oder
• drehen Sie die Schraube der Sattelstützenklemmung 

gegen den Uhrzeigersinn heraus, bis Sie die Sattelstütze 
in der Höhe verschieben können (siehe Abb. „Sattelstüt-
zenklemmung“, rechts).

Abb.: Lenkerbedieneinheit
1 Taste

1
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Abb.: Sattelstützenklemmung
1 Schnellspanner
2 Sattelstütze

3 Schraube

2

31

2. Stellen Sie die Sattelhöhe so ein, dass Sie eine bequeme 
Sitzposition erreichen.

3. Stellen Sie sicher, dass die Markierung an der Sattelstütze 
nicht sichtbar ist (siehe Abb. „Mindesteinstecktiefe“).

4. Verdrehen Sie den Sattel so, dass er von oben betrachtet in 
einer Linie zum Rahmen steht.

Abb.: Mindesteinstecktiefe
1 Sattelstützenklemmung 2 Markierung

1 2

5. Schließen Sie den Schnellspanner, bis er am Sitzrohr 
anliegt, oder ziehen Sie die Schraube der Sattelstützen-
klemmung, unter Beachtung der Drehmomente, im Uhrzei-
gersinn fest.

6. Prüfen Sie, ob die Sattelstütze fest sitzt. Setzen Sie sich 
dazu auf den Sattel und wippen Sie auf und ab.

7. Prüfen Sie, ob Sie den Sattel verdrehen können.
• Wenn Sie den Sattel verdrehen können, stellen Sie den 

Schnellspanner ein (siehe Kapitel „Einstellungen“ auf 
Seite 95).

11.2.2.3  sattelposition
Modellabhängig können Sie bei Ihrem Fahrrad die Sattelneigung 
und den Abstand zum Lenker einstellen.
• Vergleichen Sie, mit welcher Satteleinstellung Ihre Sat-

telstütze ausgestattet ist (siehe Abb. „Sattelstützen mit 
einer Schraube“ und Abb. „Sattelstützen mit mehreren 
Schrauben“).

Abb.: Sattelstützen mit einer Schraube
1 Schraube

1
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Abb.: Sattelstützen mit mehreren Schrauben
1 Zwei Schrauben 2 Drei Schrauben

1 2

1. Drehen Sie die Schraube bzw. die Schrauben unterhalb des 
Sattels um 1 bis 2 Umdrehungen gegen den Uhrzeigersinn 
heraus (siehe Abb. „Sattelstützen mit einer Schraube“ und 
Abb. „Sattelstützen mit mehreren Schrauben“).

2. Verschieben und neigen Sie den Sattel so, dass Sie eine 
bequeme Sitzposition einnehmen und alle Komponenten 
am Lenker während der Fahrt sicher bedienen können.

anmerkung: Bei Sattelstützen mit 2 bzw. 3 Schrauben stellen 
Sie die Neigung ein, indem Sie die gelösten Schrauben gegenei-
nander verdrehen.
3. Ziehen Sie die Schraube bzw. die Schrauben unterhalb des 

Sattels im Uhrzeigersinn, unter Beachtung der Drehmo-
mente, fest.

4. Prüfen Sie, ob Sie den Sattel verschieben können.
• Wenn Sie den Sattel verschieben können, lassen Sie den 

Sattel von Ihrem Fachhändler einstellen.

11.3 Gepäckträger
11.3.1 Grundlagen
Der Gepäckträger ist eine Vorrichtung am Fahrrad, auf dem 
Gepäck transportiert werden kann.
Modellabhängig kann es sich hierbei um einen Gepäckträger mit 
Klemmbügel, einen Gepäckträger mit Spanngurten oder einen 
Systemgepäckträger handeln.

 HinWeis
Beschädigung von Fahrradkomponenten durch unzuläs-
sige Montage eines Gepäckträgers.
Beschädigungsgefahr!
• Lassen Sie Gepäckträger vom Fachhändler montieren.

• Wenn Ihr Fahrrad mit einem Gepäckträger ausgestattet ist, 
nehmen Sie keine Veränderungen am Gepäckträger vor.
• Wenn Sie den Gepäckträger ersetzen möchten, lassen Sie 

sich von Ihrem Fachhändler beraten.
• Rüsten Sie einen zugelassenen Gepäckträger nach, der 

den Vorschriften gemäß DIN EN ISO 11243 entspricht.
• Lassen Sie den Gepäckträger von Ihrem Fachhändler 

montieren.
• Lassen Sie sich von Ihrem Fachhändler zu den Besonder-

heiten eines Systemgepäckträgers beraten.
• Überlasten Sie den Gepäckträger nicht.
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11.3.1.1 Maximale Belastung

 hinweis
Überlastung des Gepäckträgers.
Beschädigungsgefahr!
•	 Beachten Sie das maximal zugelassene Gesamtgewicht.

Heckgepäckträger:� modellabhängig 25 kg bzw. 27 kg
Frontgepäckträger:� 12 kg
11.3.2 Bedienung

 warnung
Sturz durch falsch transportiertes Gepäck.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Transportieren Sie keine Tragetaschen oder andere 

Gegenstände am Lenker.
•	 Sichern Sie Gegenstände auf dem Gepäckträger 

gegen Verrutschen und Herunterfallen.
•	 Verwenden Sie zum Sichern von Gepäck nur unbe-

schädigte Spanngurte.
•	 Verwenden Sie für den Transport von Gepäck stabile 

Fahrradtaschen.

 warnung
Veränderte Fahreigenschaften durch zusätzliches 
Gewicht.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Machen Sie sich abseits des Straßenverkehrs mit den 

Fahreigenschaften bei zusätzlichem Gepäck vertraut.
•	 Verteilen Sie zusätzliches Gewicht gleichmäßig auf 

beide Seiten des Gepäckträgers oder mittig auf dem 
Gepäckträger.

•	 Passen Sie Ihren Fahrstil den veränderten Fahreigen-
schaften an.

 vorsicht
Die Spanngurte oder der Klemmbügel können zurück-
schnellen und Sie treffen.
Verletzungsgefahr!
•	 Wenn Sie die Spanngurte oder den Klemmbügel bedie-

nen, greifen Sie so fest zu, dass Sie nicht abrutschen 
können.
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11.3.2.1 systemgepäckträger
Greifen Sie den Klemmbügel, ziehen Sie ihn vorsichtig nach oben 
und halten Sie ihn in dieser Position.
1. Legen Sie Ihr Gepäck auf den Gepäckträger.
2. Befestigen Sie Ihr Gepäck auf dem Gepäckträger, indem 

Sie den Klemmbügel langsam zurückführen.
3. Hat Ihr Systemgepäckträger keinen Klemmbügel, verwen-

den Sie die für Ihren Zweck adequate Systemkomponente 
oder verwenden Sie Spanngurte um Ihr Gepäck zu sichern.

Abb.: Systemgepäckträger
1 Aufnahme für Systemkomponente
2 Rücklicht
3 Rückstrahler

1

2

3

Einen Systemgepäckträger passen Sie mit wenigen Handgriffen 
an Ihre Bedürfnisse an, z. B. mit einem Fahrradkorb.

11.4 Gepäck
 WarnunG

Veränderte Fahreigenschaften durch Packtaschen und 
Frontkörbe.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Machen Sie sich abseits des Straßenverkehrs mit den 

Fahr eigenschaften bei zusätzlichem Anbauten wie 
Packtaschen und Frontkörbe vertraut.

• Packtaschen, Frontkörbe und „Lowrider“ Ver-
schlechtern das Lenkverhalten dramatisch.

• Passen Sie Ihren Fahrstil den veränderten Fahreigen-
schaften an.

• Positionieren Sie Ihre Ladung so, dass Reflektoren oder 
Leuchten nicht verdeckt werden.

• Bremsen Sie früher und planen Sie einen längeren Bremsweg 
und ein trägeres Lenkverhalten ein.

• Sichern Sie Gepäck auf dem Gepäckträger gegen Verrut-
schen und Herunterfallen, z. B. mit Spanngurten.

• Verstauen Sie schwere Gegenstände so, dass das Hauptge-
wicht möglichst nah an den Radnaben liegt, z. B. im unteren 
Bereich von Packtaschen.

• Halten Sie den Schwerpunkt so niedrig wie möglich.



92

Weitere Komponenten

• Wenn Sie Befestigungsmittel verwenden, z. B. Spanngurte 
oder Seile, achten Sie darauf, dass diese sich nicht in beweg-
lichen Teilen verfangen können.

• Verteilen Sie zusätzliches Gewicht gleichmäßig auf beide 
Seiten des Gepäckträgers oder mittig auf dem Gepäckträger 
(siehe Abb. „Transportbehältnisse“).

Abb.: Transportbehältnisse
1 Packtaschen
2 Frontkörbe

3 Lowrider

1

2

3

11.5 Glocke
11.5.1 Grundlagen
Eine Fahrradglocke ist eine helltönende Metallglocke am Fahrrad.
Durch ihre Betätigung machen Sie andere Verkehrsteilnehmer 
auf sich aufmerksam.
• Wenn Sie bei ihrer Betätigung keinen hellen und deutlichen 

Glockenton hören, lassen Sie die Glocke von Ihrem Fach-
händler austauschen.

11.5.2 Bedienung
• Drücken Sie die Taste der Glocke nach unten oder zur Seite 

und lassen Sie sie zurückschnellen.

11.5.3 einstellungen
Stellen Sie die Glocke am Lenker so ein, dass Sie sie jederzeit 
gut erreichen.

11.6 ständer
11.6.1 Grundlagen
Der Ständer ist eine Vorrichtung, um das Fahrrad nach dem 
Gebrauch in einer aufrechten Position abzustellen.



93

Weitere Komponenten

11.6.2 Bedienung
1. Um das Fahrrad zu verwenden, halten Sie das Fahrrad fest 

und klappen Sie den Ständer nach oben.
2. Um das Fahrrad zu parken, halten Sie das Fahrrad fest und 

klappen Sie den Ständer nach unten.
3. Stellen Sie das Fahrrad auf dem Ständer ab.
4. Wenn das Fahrrad sicher steht, lassen Sie es los.
5. Sichern Sie das Fahrrad gegen Diebstahl bzw. gegen unbe-

fugte Verwendung.

11.6.3 einstellungen
Modellabhängig ist Ihr Fahrrad mit einem einstellbaren Ständer 
ausgestattet (ohne Abbildung).
• Stellen Sie den Ständer ein, wenn das Fahrrad nicht sicher 

auf dem Ständer abgestellt werden kann.
• Können Sie den Ständer nicht einstellen, lassen Sie den Stän-

der von Ihrem Fachhändler einstellen.

11.7 rahmenschloss
anmerkung: Dieses Kapitel ist nur gültig für Modelle mit Rah-
menschloss.

11.7.1 rahmenschloss schließen
1. Stecken Sie den Schlüssel hinein und öffnen Sie das 

Schloss.
2. Drücken Sie den Griff herunter, bis die Verriegelung einras-

tet (siehe Abb. „Rahmenschloss“).

• Achten Sie darauf, dass die Speichen das Schloss nicht 
blockieren.

3. Ziehen Sie den Schlüssel heraus.

1

Abb.: Rahmenschloss
1 Griff

11.7.2 rahmenschloss öffnen
1. Halten Sie den Griff des Rahmenschlosses.
2. Stecken Sie den Schlüssel hinein und schließen Sie das 

Schloss.
3. Wenn sich das Schloss entriegelt führen Sie den Griff nach 

oben.
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11.8 schnellspanner
Bedienen Sie Schnellspannachsen nur, wenn Sie über Sach-
kenntnisse zum Aus- und Einbau der Laufräder verfügen.

 WarnunG
Sturzgefahr bei nicht verschlossenen Schnellspannachsen
durch Lösen von Laufrädern.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Lassen Sie Schnellspannachsen von Ihrem Fachhänd-

ler aus- und einbauen, wenn Sie nicht über die nötigen 
Sachkenntnisse und das benötigte Werkzeug verfügen.

11.8.1 Grundlagen
Schnellspanner ermöglichen es Ihnen, Fahrradkomponenten 
schnell und ohne Werkzeug aus- und einzubauen oder einzustellen.
Modellabhängig ist Ihr Fahrrad mit Schnellspanner an den Achsen 
und an der Sattelstützenklemmung ausgestattet.
Prüfen Sie anhand der Abb. „Schnellspanner“, ob an Ihrem Fahr-
rad Schnellspanner verbaut sind.
1. Öffnen und schließen Sie den Schnellspannhebel und ach-

ten Sie auf ungewöhnliche Geräusche.
• Wenn Sie ungewöhnliche Geräusche hören, lassen Sie 

den Schnellspanner von Ihrem Fachhändler prüfen.
2. Reinigen Sie den Schnellspanner.
3. Schließen und verriegeln Sie den Schnellspanner.

Abb.: Schnellspanner
1 Schnellspannachse 2 Sattelstützenklemmung

1
2

11.8.2 Bedienung

 WarnunG
Einklemmen und Quetschen von Körperteilen.
Verletzungsgefahr!
• Öffnen und schließen Sie die Schnellspanner langsam 

und aufmerksam.

 WarnunG
Sturzgefahr bei nicht verschlossenem Schnellspannhe-
bel an der Sattelstütze.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Prüfen Sie vor jeder Fahrt, ob der Schnellspannhe-

bel an der Sattelstütze mit genügend Vorspannung 
geschlossen ist.
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11.8.2.1 schnellspanner öffnen
• Legen Sie den Schnellspannhebel nach außen hin um.
11.8.2.2 schnellspanner schließen
• Legen Sie den Schnellspannhebel nach innen hin um, bis er 

am Sitzrohr bzw. an der Gabel anliegt.
• Wenn die Sattelstütze bzw. die Schnellspannachse nicht 

fest sitzen, stellen Sie den Schnellspanner ein.

11.8.3   einstellungen
1. Öffnen Sie den Schnellspanner.
2. Drehen Sie die Einstellschraube bzw. die Achsmutter im 

Uhrzeigersinn eine Viertelumdrehung hinein 
(siehe Abb. „Schnellspanner einstellen“).

3. Schließen Sie die Schnellspanner und prüfen Sie, ob die 
Sattelstütze bzw. das Laufrad fest sitzt.

4. Wiederholen Sie den Vorgang, bis die Sattelstütze bzw. das 
Laufrad bei geschlossenem Schnellspanner bzw. geschlos-
sener Schnellspannachse fest sitzt.

5. Wenn Sie den Schnellspannhebel ohne Kraftaufwand anle-
gen können, stellen Sie die Vorspannung neu ein.
• Wenn Sie die Schnellspanner nicht einstellen können, las-

sen Sie sie von Ihrem Fachhändler prüfen.

Abb.: Schnellspanner einstellen
1 Achsmutter
2 Einstellschraube

3 Schnellspannhebel

1

2

3
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11.9 Federung
Federungen am Fahrrad erhöhen den Komfort und die Fahrsi-
cherheit beim Fahren auf unebenen Untergründen. Die Federung 
muss auf das Körpergewicht des Fahrers eingestellt werden. Dazu 
sind Sachkenntnisse und ggf. ein Tausch der Federn notwendig.
Wenn Sie nicht über die nötigen Sachkenntnisse und das benö-
tigte Werkzeug zum Einstellen von Federungen verfügen, lassen 
Sie die Federungen von Ihrem Fachhändler einstellen.

 warnung
Abhängig von der Beschaffenheit der Fahrbahn führt 
eine falsch eingestellte Federung zum Verlust der Boden
haftung.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Lassen Sie die Grundeinstellung der Federung von 

Ihrem Fachhändler ausführen.

 warnung
Die gefederte Sattelstütze, die Federgabel und der Hin-
terbau-Rahmendämpfer stehen unter Druck bzw. Span-
nung.
Verletzungsgefahr!
•	 Lassen Sie die gefederte Sattelstütze, die Federgabel 

und den Hinterbau-Rahmendämpfer nur von Ihrem 
Fachhändler demontieren und reparieren.

 hinweis
Schlaggeräusche bei falsch eingestellter Federung.
Beschädigungsgefahr!
•	 Wenn Sie beim Einfedern harte Stöße spüren oder 

Geräusche hören, lassen Sie die Federung von Ihrem 
Fachhändler prüfen.

11.9.1 Federgabel
11.9.1.1 Grundlagen
Modellabhängig ist an Ihrem Fahrrad eine Federgabel montiert.
•	 Prüfen Sie, ob Ihr Fahrrad mit einer Federgabel ausgestattet 

ist (siehe Abb. „Federgabel“).
Federgabeln fangen Stöße am Vorderrad ab und erhöhen den 
Fahrkomfort und die Fahrsicherheit beim Fahren auf unebenen 
Untergründen.
Die Tauchrohre der Federgabeln haben entweder eine goldene 
oder eine schwarze Gleitschicht. Durch die fortwährende Benut-
zung verschleißt die Gleitschicht was keinen Reklamationsgrund 
darstellt.
•	 Entfernen Sie Verschmutzungen an den Gleitflächen und 

angrenzenden Dichtungen sofort mit einem sauberen, ggf. 
leicht eingeölten Tuch.

•	 Schmieren Sie die Gleitfläche nach der Reinigung mit etwas 
Schmiermittel, z. B. Universalöl.
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• Informieren Sie sich bei Ihrem Fachhändler nach geeigneten 
Pflege- und Schmiermitteln für die Federgabel.
• Federn Sie die Federgabel fünfmal ein und aus. Entfernen 

Sie anschließend überschüssiges Schmiermittel mit einem 
sauberen Tuch.

• Wenn Sie beim Ein- und Ausfedern ungewöhnliche Geräu-
sche hören oder die Federgabel ohne Widerstand nach-
gibt, lassen Sie die Federgabel von Ihrem Fachhändler 
prüfen.

Abb.: Federgabel
1 Tauchrohr 2 Standrohr

1

2

11.9.1.2 sag
Der „Sag“ (engl. „Senken“) ist das Einfedern, das allein durch das 
Körpergewicht des Fahrers verursacht wird. Der Sag wird abhän-
gig vom Modell der Federgabel auf einen Wert zwischen 15% und 
30% des Gesamtfederweges eingestellt.
Die Einstellung des Sags beeinflusst nicht die Federhärte. Die 
Einstellung des Sags beeinflusst die Federvorspannung. Bei opti-
mal eingestelltem Sag federt die Federung nur um wenige Milli-
meter ein, wenn Sie sich auf das Fahrrad setzen.

Insbesondere wenn mehrere Federelemente vorhanden sind, 
sind für die Einstellung des Sags Sachkenntnisse nötig.
anmerkung: Für einen optimal eingestellten Sag kann Ihr Fach-
händler ggf. eine härtere oder weichere Feder in die Federung 
einsetzen.
11.9.1.3 Lock-out
Die „Lock-Out“-Funktion sperrt die Federgabel. Dadurch kann 
das Aufschaukeln bzw. Eintauchen der Federung verringert wer-
den, z. B. wenn die Federung beim Fahren mit hoher Pedalkraft 
eintaucht.
11.9.1.4 Zug- und Druckstufe
Die Einstellung der Zug- und Druckstufe beeinflusst die Dämpfung 
bzw. das Ansprechverhalten der Federung. Maßgeblich ist dabei 
das Verhältnis der Zug- und Druckstufe zueinander. Viele Modelle 
sind daher nur mit einer Einstellung der Zugstufe ausgestattet. 
Das Verhältnis der Zug- zur Druckstufe wird durch die Beschaf-
fenheit der Fahrbahn bestimmt. Ein richtig eingestelltes Verhältnis 
sichert einen optimalen Bodenkontakt der Laufräder.
11.9.1.5 Bedienung
Die Bedienung der Federgabel ist abhängig von Ihrem Federga-
beltyp.
• Wenn Ihre Federgabel mit anderen oder weiteren Bedienun-

gen als die folgend aufgeführten ausgestattet ist, lassen Sie 
sich die Bedienung von Ihrem Fachhändler erklären oder 
lesen Sie die Herstellerdokumentation.
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 HinWeis
Erhöhter Verschleiß durch die Verwendung des Lock-
Outs.
Beschädigungsgefahr!
• Verwenden Sie den Lock-Out nur, wenn sich dadurch 

das Fahrverhalten verbessert.

11.9.1.6 Lock-out
anmerkung: Bestimmte Federgabelmodelle besitzen zusätzlich 
zur Bedienung eine Einstellung.
Modellabhängig wird der Lock-Out mit einem Drehknopf auf der 
Oberseite der Federgabel oder an der Fernbedienung am Lenker 
bedient.
• Vergleichen Sie, mit welcher Bedienung Ihre Federgabel aus-

gestattet ist (siehe Abb. „Lock-Out-Bedienung“).

Abb.: Lock-Out-Bedienung (exemplarisch)
1 Drehknopf 2 Sperrtaste

3 Entriegelungstaste

1

2

3

• Um die Federgabel zu sperren, drehen Sie den Drehknopf um 
90° im Uhrzeigersinn oder drücken Sie die Sperrtaste.

• Um die Federgabel zu entsperren, drehen Sie den Drehknopf 
um 90° gegen den Uhrzeigersinn oder drücken Sie die Ent-
riegelungstaste.

anmerkung: Modellabhängig federt die Federung bei 
Unebenheiten auch im gesperrten Zustand bis zu 15 mm ein.
11.9.1.7 Mechanische Federung einstellen
• Entfernen Sie die Staub-

schutzkappe von dem ein-
zustellenden Tauchrohr, 
indem Sie sie senkrecht 
nach oben abziehen.

• Um die Federvorspan-
nung zu erhöhen, drehen 
Sie den Drehknopf auf 
dem Tauchrohr z. B. mit 
einer Münze oder das für 
Ihre Federgabel passende 
Werkzeug in Richtung „+“ 
(siehe Abb. „Federvorspan-
nung“).

• Um die Federvorspannung zu verringern, drehen Sie den 
Drehknopf auf dem Tauchrohr z. B. mit einer Münze oder das 
für Ihre Federgabel passende Werkzeug in Richtung „–“.

• Achten Sie darauf, die Federvorspannung auf beiden Seiten 
gleich einzustellen.

• Wenn Sie nicht wissen, wie die Federvorspannung optimal 
eingestellt wird, wenden Sie sich an Ihren Fachhändler.

Abb.: Federvorspannung
1 Staubschutzkappe
2 Drehknopf

1

2



99

Weitere Komponenten

11.9.1.8 Pneumatische Federung einstellen

 HinWeis
Beschädigung der Federung durch falsch eingestellte 
Dämpfer.
Beschädigungsgefahr!
• Lassen Sie pneumatische Dämpfer von Ihrem Fach-

händler einstellen.

Zum Einstellen pneumatischer Federgabeln sind Sachkenntnisse 
erforderlich.
Wenn Sie Erfahrung im Einstellen pneumatischer Federungen 
besitzen und die Federung selbst einstellen:
• verwenden Sie eine geeignete Federgabelpumpe und
• informieren Sie sich in der Herstellerdokumentation zu den 

zulässigen Luftdrücken.
11.9.1.9 Federgabel-Federweg
Zum Verkürzen des Federwegs:
1. Drücken Sie die Taste „Push“ und halten Sie sie gedrückt 

(siehe Abb. „Federweg“).
2. Drücken Sie von oben auf den Lenker.
Die Gabel taucht ein. Je weiter die Gabel eintaucht, desto kürzer 
ist der Federweg.

3. Lassen Sie die Taste „Push“ los, wenn die Einstellung Ihren 
Bedürfnissen entspricht.

Zum Verlängern des Federwegs:
4. Drücken Sie die Taste „Push“ und halten Sie sie gedrückt.
5. Ziehen Sie den Lenker nach oben.
Die Gabel fährt aus. Je weiter die Gabel ausfährt, desto länger 
ist der Federweg.
6. Lassen Sie die Taste „Push“ los, wenn die Einstellung Ihren 

Bedürfnissen entspricht.

Abb.: Federweg
1 Push Taste

1
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11.9.2 Gefederte Sattelstütze
11.9.2.1 Grundlagen
Gefederte Sattelstützen am Fahrrad erhöhen den Komfort und 
die Fahrsicherheit beim Fahren auf unebenen Untergründen. Die 
gefederte Sattelstütze muss auf das Körpergewicht des Fahrers 
eingestellt werden.
Wenn Sie nicht über die nötigen Sachkenntnisse und das benö-
tigte Werkzeug zum Einstellen von gefederte Sattelstützen verfü-
gen, lassen Sie die gefederte Sattelstütze von Ihrem Fachhändler 
einstellen.
•	 Informieren Sie sich bei Ihrem Fachhändler nach geeigneten 

Pflege- und Schmiermitteln für Federelemente.
•	 Entfernen Sie Verschmutzungen an den Gelenken und Gleit-

flächen der gefederten Sattelstütze sofort mit einem saube-
ren, ggf. leicht eingeölten Tuch.

•	 Schmieren Sie die Gleitfläche und die Gelenke nach der Rei-
nigung mit etwas Schmiermittel, z.  B. Universalöl.

•	 Federn Sie die gefederte Sattelstütze fünf mal ein und aus. 
Entfernen Sie anschließend überschüssiges Schmiermittel 
mit einem sauberen Tuch.

•	 Federn Sie die gefederte Sattelstütze ein und aus und achten 
Sie dabei auf Geräusche.
•	 Wenn Sie beim Ein- und Ausfedern ungewöhnliche Geräu-

sche hören oder die gefederte Sattelstütze ohne Wider-
stand nachgibt, wenden Sie sich an Ihren Fachhändler 
und lassen Sie die gefederte Sattelstütze reparieren oder 
ersetzen.

11.9.2.2 Einstellungen

 warnung
Wenn die Spannschraube zu weit herausgedreht wird, 
kann die gefederte Sattelstütze beschädigt werden.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Drehen Sie die Spannschraube nicht weiter heraus, 

wenn Sie die gefederte Sattelstütze im Lieferzustand 
einstellen.

•	 Drehen Sie die Spannschraube nicht weiter als drei 
Umdrehungen hinein.

•	 Achten Sie darauf, dass mindestens 10 mm Gewinde in 
der gefederten Sattelstütze zu sehen sind.

 warnung
Bruch des Sattels oder der Sattelstütze durch Überbe-
lastung.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Bewerten Sie die Tragkraft des Sattels und der Sattel-

stütze immer zusammen.
•	 Überlasten Sie weder Sattel noch Sattelstütze.

Wenn Sie sich in der Bewertung der zulässigen Belastung 
von Sattel bzw. Sattelstütze unsicher sind, fragen Sie Ihren 
Fachhändler.
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sattel und die sattelstütze bilden eine einheit, daher muss 
die Tragkraft immer zusammen bewertet werden.
Die Tragkraft hängt ab:
– vom Material
– vom Modell
– von der Bauart
– vom inneren Aufbau und
– vom Pflegezustand
Gefederte Sattelstützen bedürfen einer höheren Pflege.
Gefederte Sattelstützen unterliegen einen höheren Verschleiß.
• Wenn die gefederte Sattelstütze im Auslieferungszustand 

zu weich gefedert ist, stellen Sie die Federung ein (siehe 
Abb. „Gefederte Sattelstütze“).

• Wenn die gefederte Sattelstütze im Auslieferungszustand zu 
hart gefedert ist, lassen Sie von Ihrem Fachhändler eine wei-
chere Zubehör-Feder installieren.

1. Halten Sie den Sattel fest und lösen Sie die gefederte Sat-
telstütze.
• Drehen Sie die Schraube an der Sattelstützenklemmung 

für die gefederte Sattelstütze gegen den Uhrzeigersinn 
heraus, bis sich die gefederte Sattelstütze nach oben bzw. 
unten verschieben lässt oder

• öffnen Sie den Schnellspanner, indem Sie den Schnell-
spannhebel nach außen umlegen.

2. Ziehen Sie die gefederte Sattelstütze aus dem Sitzrohr.

3. Für eine härtere Federung Drehen Sie die Spannschraube 
maximal drei Umdrehungen im Uhrzeigersinn in die gefe-
derte Sattelstütze.

4. Stecken Sie die gefederte Sattelstütze in das Sitzrohr und 
stellen Sie die Höhe ein.

5. Befestigen Sie die Sattelstütze.
• Drehen Sie die Schraube an der Sattelstützenklemmung 

im Uhrzeigersinn hinein, bis sich die gefederte Sattelstütze 
nicht mehr verschieben lässt und ziehen Sie sie, unter 
Beachtung der Drehmomente, fest oder

• Schließen Sie den Schnellspanner, indem Sie den Schnell-
spannhebel nach innen umlegen.

• Stellen Sie den Schnellspanner ein, wenn er nicht ausrei-
chend schließt (siehe Kapitel „Einstellungen“ auf Seite 95).

Abb.: Gefederte Sattelstütze
1 Schraube an der 

Sattelstützenklemmung
2 Schnellspanner
3 Spannschraube

1
3

2
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11.9.3 Hinterbau-rahmendämpfer
11.9.3.1 Grundlagen
Die Hinterbaufederung, die in der Mitte des Rahmens eingebaut 
ist, fängt Stöße am Hinterrad ab und erhöht den Fahrkomfort sowie 
die Fahrsicherheit beim Fahren auf unebenen Untergründen. Die 
Hinterbaufederung muss auf den Einsatzzweck und auf das Fah-
rergewicht abgestimmt werden. Hinterbaufederungen erhöhen 
den Fahrkomfort beim Fahren auf unebenen Untergründen.
Wenn Ihr Fahrrad über eine einstellbare Hinterbaufederung ver-
fügt, beachten Sie die beigelegten Informationen des Herstellers 
zur Einstellung.
Modellabhängig ist am Rahmen ein Hinterbau-Rahmendämpfer 
verbaut.
• Prüfen Sie, ob Ihr Fahrrad mit einem Hinterbau-Rahmen-

dämpfer ausgestattet ist (siehe Abb. „Hinterbau-Rahmen-
dämpfer“).

Abb.: Hinterbau-Rahmendämpfer
1 Dämpfer

1

11.9.3.2 einstellungen
Modellabhängig können Sie am Hinterbau-Rahmendämpfer ggf. 
den Sag, die Zug- und Druckstufe sowie den Federweg einstellen.
Zum Einstellen des Hinterbau-Rahmendämpfers sind Sachkennt-
nisse erforderlich.
Wenn Sie nicht über die nötigen Sachkenntnisse und das benö-
tigte Werkzeug zum Einstellen des Hinterbau-Rahmendämpfers 
verfügen, lassen Sie den Hinterbau-Rahmendämpfer von Ihrem 
Fachhändler einstellen.



103

Räder und Reifen

12 räder und reifen
12.1 Laufräder
12.1.1 Grundlagen
Das Laufrad besteht aus Nabe, Speichen und Felge. Der Reifen 
ist auf der Felge des Laufrades montiert. Modellabhängig ist im 
Reifen ein Schlauch eingelegt. Das vordere Laufrad und dessen 
Reifen bilden das Vorderrad; das hintere Laufrad und dessen Rei-
fen bilden das Hinterrad.

Abb. Laufradquerschnitt mit Reifen (exemplarisch)
1 Speiche
2 Felge
3 Felgenband
4 Felgenflanke

5 Schlauch
6 Mantel
7 Lauffläche

1
2

4

5
6

7

3

– Wenn ein Schlauch verwendet wird, liegt auf der Felge ein 
Felgenband, um den Schlauch vor dem Felgenboden und den 
Speichennippeln zu schützen. 

– Wenn kein Schlauch verwendet wird, werden sogenannte 
Schlauchreifen für Rennräder oder UST-Reifen (UST = Uni-
versal System Tubeless) für MTBs eingesetzt.

Durch das Gewicht des Fahrers und des Gepäcks sowie Fahr-
bahnunebenheiten sind die Laufräder erheblichen Belastungen 
ausgesetzt. 
• Lassen Sie die Laufräder nach dem Einfahren des Fahrrads 

(spätestens nach dem Erreichen von 200 km Fahrstrecke 
oder 15 Betriebsstunden oder nach 2 Monaten – je nach-
dem, was als Erstes eintritt) von Ihrem Fachhändler prüfen 
und nachzentrieren.

• Kontrollieren Sie die Laufräder nach dem Einfahren regelmäßig.
12.1.1.1 Felgen und speichen

 WarnunG
Sturzgefahr durch blockierende Felgenbremsen oder 
durch schlingernde Laufräder bei Felgen mit Seiten-
schlag.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Lassen Sie unrund laufende Laufräder sofort von Ihrem 

Fachhändler zentrieren.
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Eine gleichmäßige Spannung der Speichen ist Voraussetzung für 
den Rundlauf des Laufrades. Die Spannung einzelner Speichen 
kann sich verändern, wenn Hindernisse wie z. B. eine Kante zu 
schnell überfahren werden oder sich ein Speichennippel löst. 
Der Rundlauf des Laufrades und die Stabilität der Felge werden 
verringert, wenn einzelne Speichen nicht mehr gespannt oder 
beschädigt sind.
12.1.1.2 Verschleißgrenze
Modellabhängig sind an den Felgen Vertiefungen zur Bestimmung 
der Verschleißgrenze vorhanden. Die Verschleißgrenze ist erreicht, 
wenn die Vertiefung nicht spürbar ist.

Abb. Felge (exemplarisch)
1 Verschleißindikator

1

12.1.2 einstellungen
12.1.2.1 speichen prüfen und einstellen
1. Drücken Sie die Speichen mit Daumen und Finger leicht 

zusammen und prüfen Sie, ob die Spannung bei allen Spei-
chen gleich ist.

• Bei unterschiedlicher Spannung oder losen Speichen las-
sen Sie die Speichen von Ihrem Fachhändler spannen.

Streichen Sie alternativ mit einem Holz- oder Kunststoffstab über 
die Speichen und achten Sie auf Klangunterschiede.
12.1.2.2  Verschleißgrenze prüfen oder Felge 

 ersetzen
1. Prüfen Sie, ob an den Felgen Ihres Fahrrads Vertiefungen 

zur Bestimmung der Verschleißgrenze vorhanden sind 
(siehe Abb. „Felge“).

2. Wenn die Felgen Ihres Fahrrads mit einer Vertiefung verse-
hen sind, prüfen Sie, ob die Verschleißgrenze erreicht ist.

3. Streichen Sie mit dem Fingernagel oder einem Zahnstocher 
senkrecht über die Vertiefung.
• Wenn die Vertiefung nicht spürbar ist, verwenden Sie das 

Fahrrad nicht, es besteht Bruchgefahr.
• Lassen Sie die Felgen von Ihrem Fachhändler ersetzen.

12.2 reifen und Ventile
12.2.1 Grundlagen

 VorsiCHT
Schlechte Sichtbarkeit für andere Verkehrsteilnehmer.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Achten Sie darauf, dass Reflektoren sauber und gut 

sichtbar sind.
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 vorsicht
Platzen des Schlauches durch eindringende Fremdkörper.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Kontrollieren Sie die Reifen regelmäßig auf Beschädi-

gungen und Abnutzung.
•	 Lassen Sie beschädigte oder abgenutzte Reifen durch 

Ihren Fachhändler wechseln, wenn Sie nicht über die 
nötigen Sachkenntnisse und das benötigte Werkzeug 
verfügen.

 hinweis
Schäden durch Montage eines Reifens mit anderer 
Größe als der Originalgröße.
Beschädigungsgefahr!
•	 Wenden Sie sich bei Fragen zur Reifengröße an Ihren 

Fachhändler.

Die Reifen verschaffen dem Fahrrad Halt auf der Fahrbahn, sie 
übertragen die durch das Pedalieren erzeugten Antriebskräfte auf 
die Fahrbahn und federn Fahrbahnunebenheiten ab. 
Abhängig von dem Gebrauch des Fahrrads werden verschiedene 
Reifentypen eingesetzt.
Die Größe der Reifen ist auf der jeweiligen Reifenflanke ange-
geben. Hier können verschiedene Angaben vermerkt sein, zum 
Beispiel:

–	 Die Millimeterangaben. Wird auf dem Reifen 52-559 angege-
ben, so ist der Reifen im aufgepumpten Zustand 52 mm breit 
und hat einen Innendurchmesser von 559 mm.

–	 Die Zollangabe. Wird auf dem Reifen 26 × 2,35 angegeben, 
so ist der Reifen im aufgepumpten Zustand 2,35" breit und hat 
einen Innendurchmesser von 26".

Außer bei Schlauchreifen und bei UST-Reifen sind Reifen und 
Felge allein nicht luftdicht. Um die Luft im Inneren des Reifens zu 
halten, wird ein Schlauch verwendet, der durch ein Ventil befüllt 
wird.
1.	 Prüfen Sie die Reifen auf Risse und Beschädigungen durch 

Fremdkörper.
2.	 Prüfen Sie, ob das Profil der Reifen deutlich spürbar ist.
•	 Wenn ein Reifen Risse aufweist, beschädigt ist oder die Pro-

filtiefe zu gering ist, lassen Sie den Reifen von Ihrem Fach-
händler ersetzen.

12.2.1.1 Ventilarten
Die Fahrräder sind mit einer der folgenden Ventilarten ausgestat-
tet (siehe Abb. „Ventilarten“):
–	 Standard-Fahrradventil (Dunlop): gesichert durch eine Über-

wurfmutter, Felgenbohrung 8,5 mm, maximaler Druck 6 bar.
–	 Autoventil: gesichert durch einen Stößel im Ventil, Felgenboh-

rung 8,5 mm, maximaler Druck 10 bar.
–	 Sclaverandventil: gesichert durch einen Stößel im Ventil, Fel-

genbohrung 6,5 mm, maximaler Druck 15 bar.
Alle drei Ventilarten verfügen über eine Ventilkappe, um ein Ver-
schmutzen des Ventils zu verhindern.
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Abb. Ventilarten (exemplarisch)
1 Rändelschraube
2 Ventilstößel

3 Untere Rändelmutter
4 Obere Rändelmutter

1 2

3

4

anmerkung: Abhängig von Ihrer Ventilart benötigen Sie eine 
dafür geeignete Luftpumpe bzw. einen Adapter.
12.2.1.2 reifenfülldruck

 WarnunG
Platzen des Schlauches oder Sprung des Reifens von der 
Felge durch zu hohen Reifenfülldruck.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Beachten Sie den Reifenfülldruck.
• Verwenden Sie eine Luftpumpe mit Druckanzeige, 

wenn Sie den Reifen aufpumpen.

 HinWeis
Beschädigung des Schlauches durch zu niedrigen Reifen-
fülldruck. 
Beschädigungsgefahr!
• Fahren Sie nicht über scharfe Kanten, wenn der Reifen-

fülldruck zu niedrig ist.
• Beachten Sie den Reifenfülldruck.
• Verwenden Sie eine Luftpumpe mit Druckanzeige, 

wenn Sie den Reifen aufpumpen.

Beachten Sie den maximalen Reifenfülldruck, bestimmt durch 
den geringeren Wert, der auf der Felge oder der Reifenflanke 
angegeben ist.
Die Angabe des Reifenfülldrucks erfolgt in psi (pound per square 
inch), kPa oder Bar (siehe Tabelle Umrechnung des Reifenfüll-
drucks).
Die Untergrenze des Reifenfülldrucks eignet sich für leichte Fah-
rer, für unebenen Untergrund und sorgt für einen höheren Fede-
rungskomfort bei höherem Rollwiderstand. Die Obergrenze des 
Reifenfülldrucks eignet sich für schwere Fahrer, für ebenen Unter-
grund und sorgt für einen geringen Rollwiderstand bei geringerem 
Federungskomfort.
• Fahren Sie immer mit dem vorgeschriebenen Reifenfülldruck.
• Kontrollieren Sie den Reifenfülldruck regelmäßig.
• Füllen Sie den Reifen mindestens bis zur Untergrenze und 

maximal bis zur Obergrenze des Reifenfülldrucks mit Luft auf.
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•	 Verwenden Sie eine Luftpumpe mit Druckanzeige, wenn Sie 
den Reifen aufpumpen.

Umrechnung des Reifenfülldrucks
psi bar psi bar
12 0,8 80 5,5
15 1,5 90 6,2
30 2,1 100 6,9
40 2,8 110 7,6
50 3,5 120 8,3
60 4,1 130 9,0
70 4,8 140 9,7

Anmerkung: Die Werte werden abhängig vom Hersteller in psi, 
kPa oder Bar angegeben.

60-584    2
3 - 50 psi     160 - 350 kPa     1,5 - 3,5 Bar   ROTATION

Abb. Aufdruck auf der Reifenflanke (exemplarisch)

12.2.2 Einstellungen
1.	 Um den Luftdruck zu prüfen oder einzustellen, drehen bzw. 

ziehen Sie die Schutzkappe vom Ventil ab und öffnen Sie 
ggf. das Ventil.

2.	 Setzen Sie einen Luftdruckprüfer oder eine Luftpumpe mit 
Druckanzeige auf das Ventil und lesen Sie den Druck ab. 
Beachten Sie, dass Sie den richtigen Aufsatz für Ihre Ventil-
art verwenden.
•	 Wenn der Luftdruck zu gering ist, füllen Sie den Reifen mit 

einer Luftpumpe auf.
•	 Wenn der Luftdruck zu hoch ist, lassen Sie Luft ab.
•	 Wählen Sie einen Luftdruck innerhalb der auf dem Reifen 

angegebenen Unter- und Obergrenze, der Ihrem Körper-
gewicht bzw. der Zuladung und Ihren Fahrgewohnheiten 
entspricht.

3.	 Drehen bzw. drücken Sie die Schutzkappe nach dem Ein-
stellen des Luftdrucks auf das Ventil. 
•	 Üben Sie dabei keine übermäßige Kraft aus.

4.	 Prüfen Sie nach dem Einstellen des Luftdrucks den festen 
Sitz der unteren Rändelmutter (siehe Abb. „Ventilarten“).
•	 Drehen Sie die Rändelmutter mit dosierter Kraft fest.
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13 Lagerung und Entsorgung
13.1 Lagerung
Wenn das Fahrrad längere Zeit nicht verwendet wird, müssen fol-
gende Punkte für die Lagerung beachtet werden:
•	 Reinigen Sie das Fahrrad.
•	 Lagern Sie das Fahrrad frostfrei und vor großen Temperaturun-

terschieden geschützt in einem trockenen Raum.
•	 Um einer Verformung der Reifen vorzubeugen, lagern Sie das 

Fahrrad am Rahmen hängend.
•	 Bei einem Fahrrad mit Kettenschaltung schalten Sie vorne auf 

das kleine Kettenrad und hinten auf den kleinsten Zahnkranz, 
um die Seilzüge soweit wie möglich zu entlasten.

Anmerkung: Schalten Sie das Kettenrad und die Zahnkranzkas-
sette nach der Lagerung in eine für den Fahrbetrieb vorgesehene 
Zahnradkombination zurück, bevor Sie das Fahrrad wieder benut-
zen (siehe Kapitel „Zahnradkombinationen“ auf Seite 52).

 warnung
Gefahren für Kinder und für Personen mit unzureichen-
den Kenntnissen oder Fähigkeiten!
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Lassen Sie Kinder nicht mit dem Fahrrad spielen.
•	 Lassen Sie Reinigung, Pflege und Wartung nicht von 

Kindern durchführen.

 vorsicht
Einklemmen und Quetschen von Körperteilen durch 
bewegliche Teile.
Verletzungsgefahr!
•	 Seien Sie vorsichtig im Umgang mit beweglichen Tei-

len, damit Sie sich nicht die Finger einklemmen.
•	 Tragen Sie ggf. Schutzhandschuhe.

 hinweis
Verwendung falscher Reinigungsmittel.
Beschädigungsgefahr!
•	 Verwenden Sie keine aggressiven Reinigungsmittel.
•	 Verwenden Sie keine scharfen, kantigen oder metalli-

schen Reinigungsgegenstände.
•	 Reinigen Sie das Fahrrad nie mit einem harten Wasser-

strahl oder Hochdruckgeräten.

 hinweis
Heruntertropfendes Öl oder Fett.
Umweltverschmutzung!
•	 Achten Sie darauf, dass kein Öl oder Fett heruntertropft.
•	 Entfernen Sie verschüttetes Öl oder Fett sofort mit  

einem Tuch.
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•	 Entsorgen Sie verschüttetes Öl oder Fettreste umwelt-
gerecht nach den geltenden landesspezifischen und 
regionalen Vorschriften.

Was zur Reinigung benötigt wird:
–	 Saubere Putztücher;
–	 Milde, lauwarme Seifenlauge;
–	 Weiche Bürste oder Schwamm;
–	 Reinigungs- und Konservierungsmittel.
•	 Lassen Sie sich ggf. von Ihrem Fachhändler zu geeigneten 

Reinigungs- und Konservierungsmitteln beraten.
•	 Reinigen Sie das Fahrrad auch bei geringen Verschmutzun-

gen regelmäßig.
•	 Wischen Sie alle Oberflächen und Komponenten mit einem 

angefeuchteten Schwamm ab.
•	 Verwenden Sie zum Befeuchten des Schwamms eine milde 

Seifenlauge.
•	 Wischen Sie nach der Reinigung alle Oberflächen und Kom-

ponenten trocken.
•	 Konservieren Sie Lackflächen und metallische Oberflächen 

an dem Rahmen mindestens alle sechs Monate.
•	 Konservieren Sie bei Felgenbremsen nicht die Felgen oder 

bei Scheibenbremsen nicht die Bremsscheiben.
•	 Beachten und befolgen Sie die Hinweise der beigelegten Her-

stellerinformationen zur Reinigung einzelner Komponenten.

13.2 Entsorgung
•	 Wenn Sie ein E-Rad besitzen, lesen Sie zur Entsorgung die 

Originalbetriebsanleitung.

13.2.1 Verpackung entsorgen
•	 Entsorgen Sie die Verpackung sortenrein. Geben Sie Pappe 

und Karton zum Altpapier, Folien in die Wertstoffsammlung.

13.2.2 Schmier- und Pflegemittel entsorgen
•	 Entsorgen Sie Schmier-, Reinigungs- und Pflegemittel umwelt-

gerecht. Diese Mittel gehören nicht in den Hausmüll, in die  
Kanalisation oder in die Natur. Lesen Sie die Hinweise auf der  
Verpackung. Entsorgen Sie Schmier-, Reinigungs- und Pfle-
gemittel über eine Sammelstelle für Sonderabfälle.

13.2.3 Reifen und Schläuche entsorgen
Reifen und Schläuche sind kein Rest- oder Hausmüll.
•	 Entsorgen Sie Schläuche und Reifen bei einem Wertstoffhof 

oder einer Sammelstelle Ihrer Stadt bzw. Gemeinde.

13.2.4 Fahrrad entsorgen
•	 Entsorgen Sie das Fahrrad bei einem Reststoffverwerter.
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14 Inspektionsprotokoll
1. Inspektion
Nach etwa 200 km oder 2 Monaten
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

2. Inspektion
Nach etwa 1000 km oder 1 Jahr
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

3. Inspektion
Nach etwa 2000 km oder 2 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
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4. Inspektion
Nach etwa 3000 km oder 3 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

5. Inspektion
Nach etwa 4000 km oder 4 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

6. Inspektion
Nach etwa 5000 km oder 5 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
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15 Fahrradpass
Modell 	 				     Typ �

Rahmen-Nr.					     Farbe �

Aluminium-Komponenten	  Rahmen	  Felge	  Gabel	  �

Carbon-Komponenten	  Rahmen	  Felge                   Gabel			    �

Bremse

	 Vorderradbremse	  Felgenbremse	  Rollenbremse	  Scheibenbremse

	 Hinterradbremse	  Felgenbremse	  Rollenbremse	  Scheibenbremse	  Rücktrittbremse

Laufräder

	 Felgengröße	  20"   24"   26"   27,5"   28"   29"	 Reifengröße 		  	

	 Felge	  Verschleißgrenze vorhanden

Schnellspanneinrichtungen

		   Sattelstütze	  Vorderrad	  Hinterrad

Beleuchtung	  Nabendynamo	  E-Rad (Akku)	  Steckbeleuchtung
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Federung	  Federsattelstütze	  Federgabel	  Hinterbau-Rahmendämpfer

Zubehör

	 Gepäckträger	  vorhanden	  nachrüstbar	  nicht für Gepäckträger geeignet

	 Fahrradkorb	  vorhanden	  nachrüstbar	  nicht für Fahrradkorb geeignet

	 Rahmenschloss	  vorhanden

	 Anhänger/Kindersitz	 Die Montage von Anhängerkupplungen und Kindersitzen ist nicht erlaubt.

	 Zul. Gesamtgewicht	  130 kg	  140 kg	  170 kg   �

Antrieb	  Kettentrieb	  Riementrieb

Gangschaltung	 Nabenschaltung	 		   Kettenschaltung �

Besonderheiten	 �
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16 Übergabeprotokoll
16.1 Händler
Die Übergabe des im Fahrradpass angeführten Fahrrads an den 
Kunden erfolgte nach
-	 der Endmontage des Fahrrads,
-	 der Prüfung aller Schraubverbindungen,
-	 der Funktionskontrolle aller Komponenten,
-	 dem Entfernen von überschüssigem Fett und Öl,
-	 einer Probefahrt,
-	 der Einstellung des Fahrrads auf den Kunden,
-	 der Einweisung des Kunden auf die Verwendung,
-	 dem Hinweis an den Kunden, dass nach 200 km eine Inspek-

tion durchzuführen ist und
-	 dem Hinweis an den Kunden, die Gebrauchsanleitung vor der 

ersten Verwendung zu lesen.

Stempel	

Ort, Datum	 �

Unterschrift 	 �

16.2 Kunde
Name	 �

Vorname	 �

Straße	 �

PLZ/Ort	 �

Tel.	 �

E-Mail	 �

- Der Fahrradpass wurde vom Fahrrad-Fachhändler ausgefüllt.
- Das Fahrrad wurde auf mich eingestellt.
- Die grundlegende Bedienung des Fahrrads wurde mir erklärt.

Folgende Gebrauchsanleitungen wurden mir übergeben:
 Fahrrad	   E-Rad	  E-Rad 45 km/h

Ort, Datum	 �

Unterschrift	 �
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17 Impressum
Verantwortlich für Vertrieb und Marketing
Hermann Hartje KG
Deichstraße 120–122
27318 Hoya/Weser
Tel. +49 (0) 4251–811-90

info@hartje.de
www.hartje.de

Text, Inhalt und Layout
Prüfinstitut Hansecontrol GmbH
Schleidenstraße 1
22083 Hamburg
Tel. +49 (0) 40–600 202-0
www.hermesworld.com

Diese Gebrauchsanleitung für Ihr Fahrrad erfüllt die Anforde-
rungen und den Wirkungsbereich der Normen DIN EN 4210 und 
DIN EN 82079-1.

© Vervielfältigung, Nachdruck und Übersetzung sowie jegliche 
wirtschaftliche Nutzung sind, auch auszugsweise, in gedruckter 
oder elektronischer Form, nur mit vorheriger schriftlicher Geneh-
migung zulässig.

Version 23_VICTORIA_RAD_DE
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